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Fangplatz geklärt werden sollten. Einzelheiten der Arbeiten waren 
vorher abgesprochen worden. 
I. Vergleichsfischerei der 3 F0reohungsschiffe 
A. Vergleichsuntersuchungen über die Selektivität VOll 
Steerten aus verschiedenem Material. 
B. Verglei"hsunterslt;::hungen über Steert- ll'.;,d Gflsamt-
netz"bl",ktioIJ. zwisohen cE'n ,'erschien.<?nen Geräten 
der betd.ligten Forsohungsschiffe und unter deren 
speziellen Operationsbedingungen. 
c. Verglei~hsuntersuchungen über Steert- und Gesamt-
netzselektion zwischen Schleppnetzen gleicher Grös-
se und Konstruktion, aber aus unterschiedlichem Ma-
terial oder mit verschiedener Maschenweite im Gesamt-
netz. 
11. Spezielle Selektionsversuche des FFS "Anton Dohrn" 
A. Untersuchung des Einflusses der Materialeigenschaf-
ten auf die Selektion. 
B. Ermittlung der Selektionsfaktoren für Nordsee-
Wittling und -Schellfisch bei verschiedenen Netz-
materialien. 
C. Untersuchung der Änderung der Selektionsfaktor~n 
mit der Maschengrösse. 
111. Maschenmessung 
A. Vergleich der Me~sergebnisse bei Verwendung ver-
schiedener Maschenmessmethoden. 
B. Untersuchungen über die Veränderungen der Maschen-
weite bei längerem Gebrauch von Netzen aus verschie,· 
denen Netzmaterialien. 
Im Rahmen der von verschiedenen Nationen durchgeführten Selektions-
arbeiten ist es dem Institut für Netzforschung nur möglich, einen 
ganz beschränkten Sektor zu bearbeiten. Es wurde bei den bisherigen 
Versuchen allein die Frage naoh den Ursachen der Netzselektion bei 
Sohleppnetzsteerten aus verschiedenen Materialien berüoksichtigt. 
Dabei wurde von den Eigensohaften der Netzmaterialien ausgegangen. 
Dies hat bisher dazu geführt, dass Schleppnetze aus "Perlon" wie 
Nylon zu den "Leichttrawls" gerechnet werden und die Empfehlung 
nicht allgemein Netze aus synthetischen Fasern zusammenzufassen, 
da eini~e dieser Fasern hinsi0htlich der Selektion sich wie Hart-
fasern (Manila, Sisal) verhalten können. 
Um die Beziehungen zwischen Eigenschaften der Netzgarne und der 
Selektion der aus ihnen hergestellten Netzsteerte, wenn überhaupt 
vorhanden, möglichst deutlich zu erhalten, wurde von Netzmateria-
lien mögliohst unterschiedlicher Ej.genschaften für die Untersuchung 
der Netzsteerte ausgegangen (s.u.). Die Feststellung der Eigenschaf-
ten der Netzgarne wird nicht nur von =z'· sondern auch von Herrn Dr. 
REUTER vom He:-t Nederlan·dsche Visscherij-Proefstation en Laborato-
riu.m voor Materialen- Onderzoek in Utrecht vorgenommen werden. Ein 
Au.stausch der Ergebnisse wurde vereinbart. 
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c .:re~':;E~e:te "Ji "l.ngge räte : 
Ea wurde davon ausgegangen, dass jedeo Forschungsschiff das für 
6ein Land übliche Schleppnetz verwenden sollte. Die "Anton Dohrn" 
v<?l"wendete daher ein 180 Fuss Heringsnetz, die "E::plorel'" ein 
116 Fuse S(lhleppnetz '.md die ~Willem Beukel::;~" ein aogena=tee 
Holländisches Patent-Netz (P-Netz) mit einem Gruudtau von 126 
Fuss Länge. Alle Netze bestanden aus Manila. 
Von uns war ausserdem das Holländische P-Netz ilac,h den ifon 
Ijmuiden gemachten Angaben in "Perlon" nachgebaut worden ? ~ifle 
Massnahme, die sehr aufschlussreiche Er.;ebnisse brachte, da bei,',e 
Netze zVl.'ischen der "Anton Dohmn und der nWillem Be'llkele;;" a'.1.6-
getauscht wurdeu. 
Die Schleppnetze wurden mit dem in jedem Lande übliclvan \' ()l'ges chi:c'; 
gefahre!l. Das Holländische P-Netz war dabei direkt an den Scher-
brGtt~ru angeschlagen worden. 
Abgesehen von dem P-Netz wurde also mit recht unterschiedliche~ 
Schleppnetzen gefischt. Das gilt auch für Montage und Scherbretter" 
Die schottischen Bretter waren grösser abe:..' anscheinend leichter 
als die der "Anton DOhm". Die holländischen Bretter waren natür-
lich kleiner: abe r grösser als die von "Anton Dohrn" benutzten 
K<ltterbretter. 





Willem Be1J.kelaz Anton Dohrn H 011. Manila ,·----;HT'o~lrl~."';M;ia;:,n='~:r· ;;.;1a;?----
doppelt do~el t (Nr.16) 
ManIla doppelt {Nr.fJ 
__ ~M~a~n;;i~l=a~e~i~n~f~a~c~h=. __ ' ____ ~~ 
Hanf 
Nylon 
Teryl~e~n~e _______ __ 
_____ ~_~N~y~m~p~l~e~x~ ____________ ~~~~~~~~~~_ 
Die in der ersten Reihe genannten leichten Netze aus doppeltem Ma-
nila waren von holländischer Seite allen 3 Schiffen zur Verfügung 
gestellt worden. Auf diese Weise war eine Art Basis-Steert vorhan-
den, der für die Auswertung der Ergebnisse von Wichtigkeit sein 
wird. 
Alle Steerte w1J.rden abwechselnd nach einem von schottischer Seite 
ausgearbeiteten Schema verwendet. 
Die "Anton Dohrlln führte ausserdem im Rahmen Ullserer A:r'oeiten Se--
lektion/Netzmaterial-Eigenschaften einen Steert in Form eines 
Drahtkäfigs mit. Dieser Käfig war angefertigt worden, um die Er-
gebnisse ähnlicher Versuche mit "wire ood e",'is" von Woodlol Hole 
nachztLprüf'en. 
Zur F6ststellung der Selektion wurde die Uberst.eert-Methodc ver-
wendet.. Die auf der "Anton Dohrfi" zum schnellen Auswechseln der 
Steerte getroffenen Massnahmen nach der Wechselsteertmethode WUI'-
den als günstig betrachtet. 
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Zur EJ'.c;e(.hnung der Sr.:;" .11 tl.onswerte ist die Kenntnis der jeweiligen 
Mas"heng:::'öflse el"for'i.",r.',~ , 'h. AlJ.e Netze hatten eine Mas<!hengrösse 
V"Oll rund 75 mm, mais t we:'liger. Die Messungen wurden mf t v-ers" hie-
denen DrunkmossgeL'ä t " I. d.urr.. hge führt • 
Explore.! ~llem B:':'l.keJ ,"I:: Anton Dohrn 
Schott.G.;;rät Schott.Gerät Schott.Gerät 
ICNAF-Gel'ät ICNAF-Gerät 
Poluisches G'Hät 
G"räte und die mit der Masahenmessung beauftragten Persunen wUI'dt:hJ. 
a'll.ile\tltauscht, um verglE'inhbare Werte zu erhalten. Da die Geräte 
etwas, ü.1.ter~C'hiedlioh" Er'gebnisse erbra'lhten, werden die Ergebni':'6t 
auf das Schott.Gerät :>:'.1 basieren sei:tl. AlIElrdinga erfolgten die 
schottisC'hen Messungen mit einem Druck von 8 lbs (=3,6 kg) und 
die holländischen ~d deutschen mit 4 kg. 
Ein vom Fisheries Laboratory in Lowestoft zugesagtes Maschenmess-
n gerät kam leider erst nach dem Auslaufen von dem FFS nAnton Dohrn
in Hamburg an. Es konnta daher leider nicht zum Vergleich heran-
gezogen werden. 
B.~t~i schm(;.~~_'!~~I1:.!. 
Der zwei.te Wert, der für die Bestimmung des Selektionsfaktor3 von 
Wichtigkeit. ist, ist die Feststellung der Länge der Fische, di.e 
zu 50% zurückgehalten bzw. d~rchgelassen werden. Die Feststellung 
der Fischlänge erfolgte bei unseren bisherigen Untersuchungen 
zur Selektion nach dem jeweils nächsten darunterliegenden Wert 
in cm. Die ICBS hatte empfohlen, nach dem jewf'ils nächsten am, 
darüber oder darunter, zu messen. Diese Messmethode wurde auf der 
'\Torli egenden Reise verwendet. Da wir über entsprechei1de Messbret-
ter nicht verfligten, wurden 2 solcha- Bretter von helHindiseher 
Seite: der "Anton Dohrn" leihweise überlassen; eine dritte Mess-
möglichkeit nach diesem System wurde im Fischlabor der nAnton 
Dohrn" behelfsmässig eingerichtet. 
GemeSSE'n wurden Wittlinge und Schellfische. Da diese Reise zu-
glei')h eine Routinefahrt eier nExplorer" war, wurden auf diesem 
Schiff auch andere Fischartell gemessen und Mägen zur Untersuchung 
entnommen. Von aller, Schiffen .... urden Otolithen flir eine Auswahl 
von Fis<Jhen gesamme.lt. 
i.Verlauf der Raiae: 
DiE'! "Anton Dohrn" verliese am 28.5. abends von Brunsbüt.telkoog 
kommlmd Cuxhaven und erreichte am 30.5. Ini ttags Lei th/Edinbul'gt.. 
Hier lagen bc,rei ts die Forsohungsschiff"l "Explorer" lUld "Willem 
He\l.k~, . l sz". Sofort nach dem Festmachen wurde Herr JONES von Marille 
LallOI'u tory in Abereieflll und HGrr Dr. ROESSINGH angetroffen, mit 
denen eine vorläufige Bespreohung dur,'hgeführt wurde. Da HLrr 
.TONES 'lover an der Rrd.se nicht teilnahm";,,, konnte, musste die eigent-
l1,nhp. Hauptbr,sprcrbung nach de,m Eintreffen von Herrn POPE am 1.6. 
Y(,)~ll,it,Lae;B stattfjn,lPL. Nach deren Abs:;1hluss v.:rl l d "J.~\ t Dn Dohm" 
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oa. 11 Uhr 30 Leith, um zu dem vorgf:lsehenen Fangplatz 'liU Iforunter-
suohungen zu fahren. Die anderen Schiffe fclgten i.n der Nacht zum 
2.6. Der zunächst vorgese:gene Fangpl~tz lag westlich der Mündung 
des Firth cf Forth bei 56 06'N und 1 39'W. Es wurden in erster 
Linie Wittlinge angetroffen. Die ersten beiden Ho1.!3 wurden noch 
am 1.6. nachmittags von j'l 1/2 Stunde Dauer dnIr'chgefiihrt. Am 2.6. 
morgens folgte ein dritter von 1 Sttmde Dauer. Inzwischen war um 
4 Uhr morgens mit dem holländiscl::en ]lorschungssc:hiff Verbindung 
aufgenommen worden. Herr Dr. ROES3INGH leitete auch in Zukunft 
die vor und nach jedem Hol durchgefüh:den RÜClksprachen. Am 2.6. 
mittags begann das eigentliche Versuchsproeramm der 3 Schiffe 
mit wechselnden Steerten bei meist 1 Stunde Schleppdauer. Die 
Arbeiten 1legannen tägliClh gegen 6 Uhr mit einer Aussprache über 
Radiotelefonie zwischen den einl':elnenFahrtleitern. Wiederholt 
wurden Personen ausgetauccht ader gemeinsame Aussprachen auf 
einem der Schiffe durchgeführt. Das motorisierte Schlauchbuot 
des Instituts für Netzforscheng leistete cl.abei gute Dienste. 
Da die "Anton Dohm" zunächst sehr viel Netzschäden hatte, wurde 
am 4.6. mittags ein neues Netz angeschlagen und dies\l-s mit einem 
Grundtau aus Gummischeiben versehen, wie in. der englischen/schot-
tischen Fischerei üblich. Das Grundtau wurde uach Abschluss der 
Versuche freundlicherweise dem "Anten Dohr.cl" überlassen. Es hat 
sich sehr gut bewährt. Netzschäden t~aten \'I1eiterhin kaum noch 
auf, sc dass wir durch dies3 Hilfeleistung den schottischen Kol-
legen zu grossem Dank verpflichtet sind. Am 5. und 6.6. wurden 
die Versuche fortgesetzt, wobei S+,esrte, Schlepprichtung und Rei-
henfolge der Schiffe jeweils gewechselt wurde. Das nebelige Wet-
ter behinderte die Versuche etwas, jedoch ohne sie für die mit 
Radar ausgerüstete "Explorer" lmd "Anton Bohrn" zu unterbrechen. 
Die "Willem BflUkelsz" musste dagegel1 leider einige Male von den 
parallelen Schleppversuchen wegen des Nebels und ieS Fehlens 
einer Radar-Anlage Abstand nehmen. 
Am 7.6. musste liie "Explorer" weg er" KUI'rleinenllrllches vorzeitig 
ausscheiden. Auch "Willem Beukelsz" verlj.ess den Fangplatz, um in 
Aberdeen Wasser zu übernehmen. In der Nacht vom 7. zum 8.6. ver-
liess "Anton Dohrn" 'verabreBungsgemässden Fangplatz und fuhr zum 
Buchan Deep (ca. 57 0 30'N I 19'W). Am 8.6. (Sonntag) wurden hier 
Versuche mit dem Drahtsteert vorgenommen. Der Fangplatz erwies 
sich als recht günstig, da er nebeu Wittling sehr viel mehr Schell-, 
fisch aufwies als der zuerst gewählte Fangplatz. 
Am 9.6. fand sich auch die "Willem Beu~elsz" auf dem Fangplatz ein 
und es wurde gemeinsam mit dem Holländischen Patent-Netz geschleppt . 
"Willem Beukelsz" benutzte ein solches aus Manila,. "Anton Dohrn" 
aus 11 Perlon". Nach 5 Hols w'.'.:.'den die Netze ausgetaclscht. Am näch-
sten Tage (10 . 6.) wurden die Versuche mit dem Kutternetz wieder 
aufgenommen. Inzwischev. war auch die "Expl'J:!.'er" auf dem Fangplatz 
eingetroffen, so dass die gemeinsamen Versuohe mit den üblichen 
Netzen und wechselnden Steerten wieder aufgenommen werden konnten. 
Am 11.6. nachmittags und 12.6. wu:cden lloGhmals Vergleichsfischerei-
en zwischen "IVillem Be1Akelsz" und "Anten Dohrn" mit dem Holländi-
schen Patent-Netz durchgeführt. Ansuhliessend ging "IVillem Beukelsz" 
auf Heimreise. 
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Die Forschungsschjffe "Explorer" und "Anton Dohm" setzten ihre 
Versuche vom 12. bis 17.6. programmgemäss fort. Am 17.6. mittags 
gingen beide Schiffe auf Heimreise, nachdem alle Ver~uehe pro-
grammgemäss beendet worden waren. 
Von "An ton Dohrn" wurden 78 Hols durchgeflihrt und rund 120 000 
Fische (Wittlinge und S~hellfische) gemessen. Diese hohe Zahl 
wurde durch die gute Wetterlage begünstigt. Die Bordwetterwarte. 
(Dr. MERTINS) gab dazu die folgende Aufstellung: 
Winnstärke Bft.~ 
Wellenhöhe m 0 1 2 3 4 5 6 7 
Häufigkei t Wind 







32 9 1 
Die Aufstellung zeigt, <lass in mehr als der Hälfte aller Tage 
spiegelglatte See herrs ~hte. 
Nach kurzer Fahrtunterbrechung bei dem Fis~hereischutzboot 
"Frithjof" bzw . dem Leeraner Logger "Carolina" traf die "Antoll 
Dohm" am 19.6 . um 8 Uhr morgens wieder in Cuxhaven ein. 
G.Sonstigssl 
Der Schwerpunkt der Reise lag auf dem Gebiete der Vergleichsfi-
scherei zwis~hen den genannten Forschungsschiffen. Sie wurde da-
her von Nebenaufgaben möglichst freigehalten. 
Erwähnt werden IIÜssell Versuohe mit einer Sendebojeals Fort-
setzung der früheren Wechselsteertversuche (vgl. Allg.Fischwirt-
schaftszeitung 10, 13-15, 1958). Da die Auffindung treibender 
Steerte über den Radarschirm sich bei schlechtem Wetter als unmög-
lich erwies, war die Verwendung einer Sendeboje empfohle~ worden. 
Eine solche Sendeboje sollte auf dieser Reise erprobt werden, da 
es sich um eine Neuanfertig~g, nicht um eine der handelsäblichen 
Walbojen handelte. Die getestete Boje erwies· sich als ungeeignet, 
da ihre Reichweite gegenäber angeblich an Land von anderer Seite 
vorgenommenen Vorprüfungen auf See nicht weit genug war. 
Weiterhin mässen die von Herrn MENGI vorgenommenen Untersuchungen 
von Blutkörperchen aus verschiedenen Fischarten erwähnt werden. 
Diese physiologischen Untersuchungen wurden für das Institut für 
Meereskunde der Universität Kiel vorgenommen. 110 Fische wurden 
untersucht und Blutproben für spätere chemische UntersuOhtm8en 
entnommen. 
Von der Bor1we+terwarte (Dr. MERTINS) wurden für die Universität 
Mainz 30 Becbachtungen der Dunsttrübung und Dunstaureole sowie 
30 Sor.nenstrahlungsmessungen durchgeführt . 
H.Auswertunß der Ergebnisse: 
Da dHS Hauptgewicht dieser Reise auf dpm Vergleich der Ergebniss e 
aller 3 Forsahungssnhiffe und nicht der einzelnen Schiffe liegt, 
ka nn erst clann etwas ausgesagt werden, sobald die Berichte der 
~ Schiffe vorliegen. Dle Art ihrer Aufstellung wurde vereinbart . 
- 67 -
Es wurde angeregt, dass auf der näohsten Tagung der ICES ein ge-
meinsamer, wenn auoh vielleicht nur vorläufiger Berioht vorgelegt 
werden soll. Es bestand durohaus die Tendenz, auf dem Gebiete der 
Selektion von Zeit zu Zeit den Einsatz einer Forschungsschiff-
Gruppe zu wiederholen. Dabei ist auch an die Beteiligung anderer 
Nationen gedacht worden. 
Die Aufarbeitung des Materials wird eine gewisse Zeit beanspruchen. 
Die nachfolgende Übersicht der Selektiondfaktoren kann daher nur 
als provisorische, vorläufige Aufstellung bewertet werden. Sie 
basieren auf Maschenmessungen mit dem ICNAF-Gerät und auf Fisoh-
messungen zu dem näohsten Zentimeter. Für die vorgesehene gemein-
same Ausarbeitung werden die Messungen mit dem schottischen Gerät 
zu Grunde gelegt werden müssen. 
A. Wittlin~ 
Keine Selektion tritt ein, wenn die Maschengrösse um 75 mm und 
mehr liegt. Daher waren alle Versuche mit dem Drahtsteert (75-80mm ) 
und demjenigen aus Trevira (76-77 mm) nicht für Wittling auswert-
bar. Der Hanfsteert erwies sich ebenfalls als unbraUOhbar, da die 
Maschenkri~pung grösser war als erwartet. 
Die Ergebnisse von dem Faugplatz I vor dem Firth of Fo~th und dem 
Fangplatz 11 am Buchan Deep werden g~trennt wiedergegeben . 
Von der Permanent-Commission liegen für Wittling die folgenden An-
gaben über die .Selektionsfaktoren vor (Report of the Ad Hoc Com-
mittee, London Sept. 1956): 
Sohleppnetze Manila/Sisal : 3,4-4,0 = 3 ,7 
Baumwolle/Hanf : 4,1 
Mittlere Nordsee 1958 1958 













P Manila fein (4,0) 
H " Perlon" 4 4,1 4,1 
P "Perlon" 4,8 
H Oourlene 15 0,2) 3,9 
In der Tabelle bed~utet H = Heringsnetz und P Holl . Patent-Netz. 
Unsichere Werte (zu geringe Fischzahl um den 50~ Wert) wurden in 
Klammern gesetzt . 
Auffallend ist der Unterarhied zwischen groben und feinen Manila-
Steerten. Feine Manila-Netzgarne Argeben höhere Selektionswerte. 
Weiterhin scheint ein Unterschied zu bestehen, welches Schlepp-
netz verwendet wurde. Je nachdem ob das grosse Heringsnetz oder 
das Hell.Patent-Netz verwendet wurde, ergaben sich Unterschiede 




Die Selektionsfak.toren für "Perlon" fallen höher aus, was enlartet 
wurde. Jedoch waren auoh hier Unterschiede je nach Garnstärke vor-
handen. 
In Courlene liegt ein Beispiel vor, dass synthetis'lhe Fasern bei 
entsprechenden Eigensohaften eine Selektion wie Manila haben kön-
nen. Man kann also nicht die synthetischen Fasern zusammenfassen, 
ebensowenig wie man die Naturfasern hinsichtlich ihres Einflusses 
auf die Sele.dion zusammenfassen kann. 
Die Ergebnisse von Fangplatz I stimmen mit denen von 11 überein, 
wemn genügende Zahlen an Fischen vorlagen. 
B. S'1hellfisch 
Sc'hellfische wurden auf dem Fangplatz I nur in geringer Stückzahl 
~ngetruffen. Es kann daher nur Platz 11 zur vorläufigen Auswertung 
herangezogen werden. 
Das Ad-Hoc-Ccmmittee gibt folgende Werte für den Selektionsfaktor 
für Schellfisch bei Verwendung von Schleppnetzen: 
Manila/Sisal : 3,2 
Baumwolle/Hanf : (3,5) 
Mittlere Nordsee 1958 















H Trevira 13 3,6 
H Courlene 15 3,3 
H Draht 3,9 
Auffallend ist, dass mit dem holländischen Manilasteert (Nr . 16) 
beim Kutternetz keine Ergebnisse erzielt werden konnten, da sich 
die geeigneten FischgrösseI1 nicht finge!!. Dieses bedarf der Nach-
prüfung und gehört zu der schon beim Wittling angedeuteten Möglich-
keit des Einflusses des Vornetzes. 
Die Selektionsfaktoren für "Perlon" fallen eIWartungsgemäss höher 
aus, wobei auch noch das Vornetz und die Art des Netzgarnes von Be-
deutung sein mögen. 
Courlene ist wieder ein Beispiel für ei~<;! synthetis~he Faser, die 
sich wie Manila hinsichtlich der Selekticn auswirkt. Dieses war 
auch für Trevira eIWartet worden, trat aber hier nicht in Ersr.hei-
nung. 
Ganz auffa.llend ist der hohe Wert für den Drahtsteert. Auch ameri-
kanische Untersur.huntJen bpi S,'hellfisch' von J .CLARK-Woods Hole 
(Conm.Fish.Rev.,1957) hatten einen hohen Wert gebracht . Es geht 
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also nicht an, etwa die Dehnung, wie bisher angenommen, allein 
für die Selektion eines steertmaterials verantwortlich zu machen. 
Es sei aber abschliessend nochmals darauf hingewiesen, dass diese 
Ergebnisse nur vorläufige sind und die eigentlichen nach Vorliegen 
der Daten aller 3 Schiffe zu erwarten sind. 
A.v.Branat 
Archiv für Fisoh9reiwissenschaft 
- ~ 
Das jetzt in Vorbereitung befindliQhe Doppelheft 1/2 des "Archiv 
rtirFischareiwissenschaft" 9.Jahrgang 1958 wird fo1ga~de krbeiton 
enthalten: 
1) Brunner.G., Keiz,G. , und 
Kolb,E. 
2 ) Amlacher,E. 
3) Tolokmitt,W. und 
Cremer, H.-D. 
4) Kühl 
. , H. und Mann, H. 
5 ) Mann, H.und Lühmann,M. 
6) Thurow, F. 
7) Kühl, H. 
8) Buhse, G. 
Untersuohungen über den Vitamin A-
I und Carutinoidgehalt beim Karpfen (Cyprinus carpio L.) , 
I Pathclogische Hist010gie und Histo-
oh .. mi~ der Leber normaler und an in-
fektiöser BaU\Jhwassersuoht erkrank-
t.er Karpfen (K2). 
(Physiolcgisch-chemische und histo-
logische Untersuchungsu am Blut und 
an der Leber gesunder und bauohwasser-
suchtkranker Karpfe~). 
; Untorsuchungen über Zusammenhänge zwi-
schen Kost~usammensetzung und Flüs-
sigkditsbedarf. I. Erhöht Fischgenuss 
dbn Durst? 
: Uber den Stickstoffkreislauf in flies -
sElnd .. n Gewässern. 
t Ober Neunaugen und Neunaugenfischerei 
in der Unterelbe. . 
t Untersuchungen über die spitz- und 
breitköpfigen Varianten des Fluss-
aales. 
: Der Fettgehalt bei Thunfischen. 
t Erfahrungen über Leitfühigkeitsmes-
sungen und Härtebestimmungen im Rah-
m6n von Gewässerbonitierungen. 
9) Becker,G. und KOhlm8yer,J . : Holzzerstörung durch M~erespilze in 
Indibn und ihre besondere Bedeutung 
für Fischereifahrzeuge . 
